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3ci) kann es nicht leugnen, daß ich bey der
Herausgabe dieses zweyten Theiles der teutschen
Geschichte mit einiger Schüchternheit vvr Euch
trete, weil ich leider! mein gegebenes Wort,
das Buch in zwey Banden abzufassen, breche»
Und zu Michael noch einen dritten Theil liefern
muß. Werdet Ihr wohl deshalb mit mir zur«
uen? Gott ist mein Zeuge, daß nicht Ge¬
winnsucht oder irgend eine andere tadelnswür¬
dige Ursache dieser Handlung zum Grunde lieA;
Der unter der Feder wachsende Stoff allem
zwingt mich dazu. Aber urtheilt selbst — wür¬
det Ihr mit mir zufrieden ftyn, wenn ich
Euch die Geschichte Eures Vaterlandes, die
(wre ich gehört habe) von Manchem unter Euch
mit so viel Vergnügen gelesen worden ist, seiche,
oberflächlich, und mager geliefert hätte? Ich
wollte bey meiner Erzählung so gern AlleL
Merkwürdige auffassen, weil ich weis, daß Ihr
in diesem Stücke manchen vornehmen und gelehrt«
seyn wollenden Mann beschämt, der über


